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Bad Lippspringe
Altenbeken
Borchen

Kfd St. Marien wird 50
Die Kfd St. Marien Bad Lippspringe hat ihr 50-jähriges Bestehen mit
einem Festhochamt in der St.-Marien-Kirche gefeiert. Zahlreiche
Mitglieder und Gäste kamen zum anschließenden Empfang ins Fo-
rum Maria Mater. Adelheid Hoffbauer vom Führungsteam der Kfd
stellte auf unterhaltsame Art die Geschichte und Gegenwart der
Frauengemeinschaft dar. Alle anwesenden Mitglieder der Frauenge-
meinschaft wurden mit einer Rose geehrt. Das Foto zeigt (von
links) Gusti Baumhör, Claudia Rupp, Marion Bernards, Adelheid
Hoffbauer, Theres Streitbürger, Sylvia Opiolka und Anne Schulte.

Vorsitzender Mathias Baur (von links) mit den Ge-
eherten Ulrich Lüke, Theo Grebe, David Grebe,
Manfred Willeke, Sebastian Sohr, Maiko Bongen,

Peter Meilwes, Reinhard Hoischen, Michael Bend-
feld und stellvertretender Vorsitzender Johannes
Bannenberg.  Foto: Stefan Bentler

Buker Husaren setzen auf den Nachwuchs 
Buke (WV). Die Buker Husaren

haben in ihrer Jahreshauptver-
sammlung auf ein ereignisreiches
Jahr zurückgeblickt. Auftritte in
Zuchau und die Teilnahme am Ok-
toberfestumzug in München sieht
Vorsitzender Mathias Baur als Be-
leg, dass die Husaren derzeit gut

aufgestellt sind. Ein besonderes
Konzert stach in diesem Jahr je-
doch heraus.

Anfang Oktober gaben die 8.
Buker Husaren ein Benefizkonzert
zugunsten der eigenen Nach-
wuchsförderung im Gräflichen
Park Bad Driburg. Unter dem Diri-

gat von Florian Gräf eröffneten
die jungen Musiker das Konzert in
den prall gefüllten Brunnenarka-
den. Unter dem Motto »Musikali-
sche Weltreise« bereisten die Hu-
saren von Europa (Celtic Spirit)
aus die Kontinente Nordamerika
(American Marching Highlights)

und Südamerika (Mexican Hat
Dance, Argentina). Zum Abschluss
des Auftritts zelebrierten die Hu-
saren den begeisterten Zuhörern
im Kurpark den »Großen Zapfen-
streich«.

 Vorsitzender Mathias Baur
dankte allen Aktiven und beson-
ders dem Nachwuchs für die er-
brachten Leistungen im vergange-
nen Jahr. Derzeit befinden sich 13
junge Bläser und Trommler in der
Ausbildung und weitere sechs
Kinder in der musikalischen Früh-
erziehung. Diese Ausbildung wird
im Wesentlichen ermöglicht
durch den im Jahr 1997 gegründe-
ten Förderverein. Dessen Vorsit-
zender Dietmar Leineweber ern-
tete stellvertretend für alle Förde-
rer großen Beifall für diese Unter-
stützung. 

Nach dem traditionellen Grün-
kohlessen wurden aktive Mitglie-
der für ihr langjähriges aktives
Engagement geehrt: David Grebe
(10 Jahre), Peter Meilwes, Sebas-
tian Sohr, Manfred Willeke (20),
Meiko Bongen, Theo Grebe (25),
Michael Bendfeld (40), Ulrich Lüke
(45) und Reinhard Hoischen (50).

Tausende Tonnen ruhen auf dem Boden

Eine Enercon E 101, deren 
Standfestigkeit auf Karst- 
untergrund durch den Geolo-
gischen Dienst untersucht 
worden ist, steht in der Regel 
auf einem massiven Funda-
ment mit einem Durchmesser 
von bis zu 30 Metern und 
einer Höhe von bis zu vier 
Metern. Allein das statische 
Gewicht eines Windrades ist 

enorm: Nach Herstelleranga-
ben hat das Rad mit einer 
Nabenhöhe von 135 Metern 
allein bei der Rotormasse 
(Generator, Nabe und Blätter) 
ein Gewicht von 127 Tonnen. 
Der Gesamtturm wiegt 1600 
Tonnen. Hinzu kommt das 
Fundament mit einem Volu-
men von etwa 1000 Kubikme-
tern Beton. 

Frewer führt
CDU-Fraktion
Borchen (WV). Die CDU-Frak-

tion hat Ratsherr Hansjörg Frewer
zu ihrem neuen Vorsitzenden be-
stimmt. Die Neuwahl wurde nach

dem Rücktritt von
Ulrich Ahle not-
wendig. Der Ettel-
ner hat sein Man-
dat aus berufli-
chen Gründen
niedergelegt.
Hansjörg Frewer
aus Kirchborchen
ist 56 Jahre alt,
verheiratet und
hat zwei erwach-

sene Töchter. Er ist beschäftigt
beim Erzbischöflichen Generalvika-
riat Paderborn als Leiter der Fach-

stelle Revision.
Als stellvertreten-
der Faktionsvor-
stand wurde Ha-
rald Kuhnigk in
seinem Amt be-
stätigt. Schatz-
meisterin bleibt
wie bisher Claudia
Cosack. Das Rats-
mandat von Ul-
rich Ahle über-

nimmt der 62-jährige Landwirt An-
tonius Stelte aus Etteln. So sind alle
Ortsteile wieder im Rat der Ge-
meinde vertreten.

Hansjörg
Frewer

Antonius
Stelte

Diebe brechen
fünf Autos auf

Bad Lippspringe (WV). Eine
Serie von Autoeinbrüchen haben
unbekannte Täter in der Nacht zu
Dienstag am Dedinghauser Weg,
Zum Bohnenkampe, Adolf-Kol-
ping-Straße, Schwimmbadstraße
und Heideweg verübt. Geknackt
wurden drei BMW und zwei Mer-
cedes-C-Klasse. Die Täter brachen
die Türen auf und stahlen die fest
eingebauten Navigationssysteme
sowie in einem Fall auch das
Lenkrad samt Airbag. Teilweise
entstanden neben dem Beute-
schaden Sachschäden in Höhe von
mehrere tausend Euro. Die Polizei
sucht Zeugen, die im Laufe der
Nacht verdächtige Beobachtungen
gemacht haben und bittet um
Hinweise unter Tel. 05251/3060.

um Gefährdungen durch zersetzte Steinformationen und Hohlräume auszuschlie-
ßen  Foto: Mazhiqi

Er forderte eine nachträgliche Ver-
festigung des Fundamentes mittels
»Injektionen« von Beton und ver-
wies auf den Bau der Haxtergrund-
brücke. Zur Sicherung der Funda-
mente wurden so bis zu 14 Tonnen
Zement in den Boden gepresst, weil
der »Spartenkarst ein beachtliches
Kluftraumvolumen« aufwies.

Diese Bedenken wurden dem
Kreis Paderborn schriftlich vorge-
tragen, der wiederum den Geologi-
schen Dienst um eine Stellungnah-
me bat. Nach einer Voruntersu-
chung hatte auch die Fachbehörde
erhebliche Bedenken: »Die bekann-
te Verkarstung des Untergrundes
wurde nicht ausreichend unter-
sucht. Somit liegen keine belastba-
ren Ergebnisse über eventuelle
Hohlräume im Untergrund und zur
Gefahr von Erdfällen vor.« Diese
Bedenken äußerte die Fachbehörde
generell auch für die übrigen Wind-
kraftanlagen in dem Bereich.

Aufgrund der grundsätzlichen
Bedenken bat der Kreis den Geolo-

Prof. Dr. Friedrich-Karl
Ewert  Foto: WV

P a d e r b o r n (bel). Die 
Standsicherheit von zahlreichen 
Windkraftanlagen auf der Pa-
derborner Hochfläche mit des-
sen Karstuntergrund steht auf 
dem Prüfstand. Dem Kreis Pa-
derborn als Genehmigungsbe-
hörde liegen jetzt zumindest 
im Fall einer genau untersuch-
ten Anlage im Windpark Hassel 
erhebliche Bedenken seitens 
des Geologischen Dienstes 
NRW (GD) vor.

In diesem Fall hat die Fachbehör-
de aufgrund der Verkarstung des
Untergrundes »erhebliche Beden-
ken« gegen die Errichtung einer En-
ercon E-101 mit einer Nabenhöhe
von 135 Metern. Der Geologische
Dienst fordert angesichts der »ver-
muteten und bekannten Verkars-
tung des Untergrundes zusätzliche
Untersuchungen, die das festgeleg-
te Mindestmaß übersteigen«. Wie

viele bereits bestehende Anlagen
davon betroffen sein könnten, ist
offen. Bei einem Karstgebiet wird
Stein durch Wasser zersetzt.

Den Stein ins Rollen brachte An-
fang des Jahres eine Untersuchung
von Prof. Dr. Friedrich-Karl Ewert
aus Bad Driburg. Der Geologe war
in der Region beratend tätig unter
anderem beim Bau der Haxter-
grund-Brücke und der Aabach-Tal-
sperre. Untersucht wurden von ihm
die Unterlagen und Gutachten einer
Windkraftanlage im Windvorrang-
gebiet Hassel bei Lichtenau. Ewert
äußerte nach Sichtung aller Unter-
lagen deutliche Bedenken bezüglich
der Festigkeit des Bodens in der
Karstlandschaft und verwies unter
anderem auf erhebliche Erdfälle
mit Tiefen von bis zu zehn Metern
und einem Durchmesser von bis zu
30 Metern in direkter Umgebung. 

Die Untersuchungen des Unter-
grunds im Fall dieser Anlage mit
Abschürfen und Sonar (geoelektri-
sche Widerstandmessungen) waren
seiner Ansicht nach unzureichend.

gischen Dienst um ein Gutachten.
Im August wurden hierfür zwei
Kernbohrungen durchgeführt mit
einer Tiefe von bis zu 40 Metern.
Die Ergebnisse stellten nicht nur
Teile der Baugrunduntersuchungen
des Ingenieurbüros in Frage. Die
klare Forderung der Fachleute an
den Kreis Paderborn nach Auswer-
tung der Bohrungen vor wenigen
Wochen: »Die Bohrungen haben die
Gefährdung des Standortes durch
verkarstetes Gebirge bestätigt. Die
zerrütteten Zonen und lokalen
Hohlräume sind eindeutige Hinwei-
se auf die Verkarstung. Durch das
Büro (...) wurden jedoch keine grün-
dungstechnischen Konsequenzen
gezogen. Nach Ansicht des GD muss
am gesamten Standort mit Karst-
hohlräumen gerechnet werden. Für
eine Stabilisierung des Fundamen-
tes der WEA wird daher eine flä-
chenhafte Injektion des Untergrun-
des dringend empfohlen.« 

Der Dienst weist auch darauf hin,
dass viele Anomalien des Unter-
grundes unterhalb der Sonarmes-
sungen liegen. Im Schreiben an den
Kreis Paderborn verweist die Fach-
behörde auch darauf, dass für Bau-
grunduntersuchungen Normen ein-
zuhalten sind, die »zusätzliche
Untersuchungen erfordern, die das
festgelegte Mindestmaß überstei-
gen.« Welche Konsequenzen nicht
nur für bestehende Anlagen, son-
dern auch für noch beantragte An-
lagen zu ziehen sind, ist offen. Auf
Anfrage teilte gestern der Kreis Pa-
derborn mit, dass man die gutach-
terliche Stellungnahme des Geolo-
gischen Dienstes prüft.

Zweifel an Standsicherheit
Bei der Standsicherheit von Windrädern auf den Karstflächen der Paderborner Hoch-
fläche fordert der geologische Dienst NRW umfangreichere Bodenuntersuchungen,

Landesbehörde fordert umfangreichere Bodenanalysen für Windräder

Konseqenzen gefordert

»Täglich werden etwa 200 
Tonnen Kalk aus der gesamten 
Paderborner Hochfläche he-
rausgespült«, sieht Heiner 
Brinkmann vom Regional-
bündnis Windvernunft drin-
genden Handlungsbedarf an-
gesichts der Untersuchungen 
des Geologischen Dienstes. In 
einer Eingabe an den Kreis Pa-
derborn als Genehmigungsbe-
hörde fordert er für das Bünd-
nis Maßnahmen und Konse-
quenzen auch bei der Geneh-
migung von beantragten 
Windkraftanlagen wie bei 
Neuenbeken, Borchen oder 
Niederntudorf.

In dem Schreiben bemän-
geln die Vertreter, dass die 
zwingend vorgeschriebenen 
Baugrunduntersuchungen 
nach der geotechnischen »Ka-

tegorie 3«
von den Be-
treibern nicht
durchgeführt
wurden, ob-
wohl den
ortsansässi-
gen Betrei-
bern die Ver-
karstung des
Untergrundes
bekannt sei.

Die Initiative sieht sich durch 
die Fachbehörde in ihrer For-
derung bestätigt, dass für die 
genehmigungsfähige Abnah-
me eines solchen Bauwerkes 
eine »ausreichende Anzahl 
von Bohrungen entsprechend 
Din 4020« erfolgen müsse. 
Speziell im Windpark Hassel 
sei davon auszugehen, dass 
»die Gefahr eines Erdfalls im 
direkten Bereich einer WEA 
latent vorhanden ist«.

Heiner
Brinkmann


